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Kalkberge. Die FlyschhShen haben die Gestalt von. Kap¬
pen oder langgestreckten Rücken; scharfe Grate und Wand-
abbrüche fehlen Men. Die Ausbildung der Formenwelt
ist auch hier durch die Gesteinsbeschaffencheit bedingt. .

Sandsteine, Mergel und Schiefertone sind die wichtig¬
sten Glieder der Flyschzone, der sich nur ganz selten
Kalke beigesellen. Dichte Sandsteine lassen Wasser schwer,
Schieserlone fast gar nicht durch; beide Gesteinsarten
sind auch im Wasser unlöslich. Die Niederschläge, welche
zumal aut Alpenrande sehr bedeutend sind, fließen so¬
mit zum großen Teile aus der Oberfläche ab. Ohne Be¬
deckung mit dichtem Waldkleide oder geschlossenen Gras-
matten hätten oberflächliche Abspülung sowie Rutschn«--
gen ein« ausschlaggebende Bedeutung in der Gestaltung
des Terrains; das Pflanheukleid hält aber doch die
Humusdecke zusammen und war stellenweise, wie z. B.
an der großen Plaike im Gebiete des Kolomannsberges,
bekommen Rutschungen bei der Formung des Geländes
eine wichtige Rolle. In der Eiszeit und den dann fol¬
genden Trockenperioden war die schützende Vegetation
dürftiger entwickelt. In wärmeren Zeiten herrschten in
der Flyschzone vielleicht ähnliche Verhältnisse, wie wir sie
heute an der der Adria zugekehrten Seite des Apennin
finden: Armut an Wäldern, punktförmige Buschveg'e-
tation, starkes Gekrieche, größere Rutschungen, des wei¬
teren reiche Zerfurchung durch abspülende Wasserrinn¬
sale, schuttüberfüllte Talböden usw.

Heute stehen die Flyschberge in scharfem Kontraste
zu ihren Nachbarn der Kalkreihe. Am Mond-, Atter-
und Traunsee sehen wir die großen Formenunterschiede
aufs deutlichste. Im Flyfche: sanfte Hänge, breitere Täler, l
wellig verlaufende, 'ruhige Kammlinien — im Kalk: Steil¬
wände und Abbrüche, enge Schluchten, scharfe Grate und
im Zickzack verlaufende Firstlinien. Das Flußnetz ist
im Flysch in der Regel ziemlich dicht, die Seitentäler
haben häufig fiederförm'g mrgeordne.e Zuflüsse. Ihr«
Wasserführung hängt freilich stark von der Menge und
Verteilung der Niederschläge ab. Große Reservoire bil¬
den dichte Wälder mit ihren Woospölstern; das Wasser
durchläuft hier aber doch kein so reichverzweigtes unter¬
irdisches Netz 'wie in den Kalkbergen; Dauerquellen sind
daher serener vnd im Sommer führen selbst größere Bäche !

kein Wasser; Namen wie die dürre Ager oder die dürre
Aurach erzählen in einer deutlichen Sprache. Die ober-
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